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Tages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  27 . Nov . Die „ N. Bad . Landesztg ." signalisirt

„die Ausänpe einer neuen Partei " , welche sich hier bilden wolle auf
folgenden Grundsätzen : Anerkennung des Reichs und der (mangelhaften
und entwicklungsbedurftigen ) Reichsversassung ; Gegnerschaft gegen den
Einheitsstaat ; Selbstverwaltung des Volks in den Angelegenheiten der
Gemeinden und Bezirke , und möglichste Ausdehnung und Sicherung der
Rechte desselben gegen Beherrschung und Bevormundung von oben.
Wahrung der geistigen und materiellen Interessen des Volkes , „weiche
ob der Sorge für die Wehrkraft nicht vernachlässigt werden dürfen ".

Endlich erklärt das Programm , ein Hauptgewicht in die Ausbildung
und Pflege eines freien Gemeindelebens zu legen und jedem Versuche,
die Grundlagen des Staates und der Gesellschaft gewaltsam zu zerstören,
von welcher Seite er auch komme» möge , entschieden entgegenzutreten.

Stuttgart,  3V . Nov . Die Kammer der Abgeordneten
kam gestern mit dem Steuerresormgesetze vollends zu Ende , hält aber
jetzt drei Tage Rast , um am Dienstag einige kleinere Gesetzentwürfe ab¬
zumachen, dann aber die wichtigen und umfangreichen Eisenbahnbauge-
ictzc zu berathen . Mittlerweile soll die Commission für Gegenstände der
inneren Verwaltung mtt ihrem Bericht über de» Gesetzentwurf betreffs
Einiührung des Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz jerkig
werden . Aus den letzten Verhandlungen über das Stcuerreformgesetz
ist noch Folgendes nachzutragen : Bei Art . 9 über das Verhältnis ! der
Einschästungsbehördcn zu den Steuerpflichtigen , wurde eine Bestimmung
eingefügt , welche Fabriken vor dem Mißbrauch ihrer Fabrikationsgeheim¬
nisse Schutz gewähren soll , indem Schätzer der gleichen Fabrikation nicht
zugelassen und gegen Offenbarung von Geheimnissen Strafen bis 500
Thalern angesetzt wurden . Von Wichtigkeit waren die beiden Artikel 10
und 1kl , welche den Schluß der Berathnng bildeten . In beiden wurden
die Negierungsbcstiuiinungen unverändert angenommen . Der Art . lO
betrifft die Festsetzung der Steuer (Vertheilungsmaßstab ) und lautet im
Entwurf : „Der Betrag der zu entrichtenden Steuer jeder Gattung
(Grund - und Gefall -, Gebäude -, Gewerbesteuer ) wird für jede Etats¬

periode durch bas Finanzgefetz bestimmt ." Die Mehrheit der Commis¬
sion sprach sich gegen diesen Artikel aus , indem sie wollte , daß darüber
ein besonderes Gesetz entfcheiden sollte . Von Art . lll des Regierungs-
Entwurfs lautet die Hauptbcstimmung : Der Beginn der Steuer -Erhöh¬
ung auf Grund der neuen Kataster wirb durch das Finanzgefetz bestimmt.
Diesem bleibt überlassen , sestzusetzen, von welchem Zeitpunkte an das
provisorische Steuerkatastergesetz von 1821 außer Wirkung zu treten habe ."

Stuttgart , 2 . Dez . Am letzten Samstag Abends zwischen
5 u . 6 Uhr zersprang  in der Fabrik des Herrn Heinr . Siegle
auf unerklärliche Weise ein 7 Centimeter starker eisernerKes-
sel  und verursachte unter großer Explosion starken Schaden am
Gebäude . Leider ist ein in der Nähe befindlicher Arbeiter dabei

ums Leben gekommen. Für seine Hinterbliebenen wird vom

Fabrikherrn , wie auch von der allgemeinen Unfallverstcherungs-
bank in Leipzig in ausgiebiger Weise gesorgt . ( S . M .)

Stuttgart,  2 . Dez . Zum Gedächtnis der Siege von
1870 und 1871 und des darauf gefolgten Friedens werden von

der K . Münze gegenwärtig Gedenkthaler ausgeprägt , welche auf
der Hautpseite das Brustbild Seiner Majestät des Königs , auf
der Rückseite einen über Kriegstrophäen schwebenden Engel mit

der Umschrift „Mit Gott durch Kampf zu Sieg und Einigung"
und auf dem Rande die eingedrückte Schrift „XXX Ein Pfund
fein " enthalten . Diese Landesmünzen entsprechen im Gewicht

und Gehalt den für die Vereinsthaler durch den Wiener Münz-
»ertrag vom 24 . Januar 1857 gegebenen Vorschriften und wer¬
den zu dem Werthe von 1 fl. 45 kr. ausgegeben , in welchem sie

künftig bei den Kassen des Staats stets als Zahlung wieder
anzunehmen sind.

Landesproducten - Börse Stuttgart vom 2. Dezember.
Der Mangel an Getreide von guter Qualität macht sich allgemein sühl>
barer und es ist dadurch dem Müller der Einkäus sehr erschwert. Die
süddeutschen Märkte waren ziemlich gut befahren , ohne daß jedoch die

"Preise einen wesentlichen Rückgang erfahren hätten und unter diesem
Einflüsse verkehrte auch di« heutige Börse , indem sich Käufer gegenüber
den starken Angeboten etwas zurückhaltend zeigten. Wir notiren : Wal¬
zen bair. , 7 fl. 48 bis 8 st. 18 kr. Waizen rusi. , 8 fl. 15 dis 18 kr.
Lernen 7 fl. 48 bis 54 kr. Gerste bair. 5 fl. 48 kr. Hafer 3 fl. 36 kr.
Kohlreps 9 fl. 12 kr. Mchlpreise per -100 Klg. incl Sack. Mehl Nr.
4 : 25 fl. bis 25 fl. 30 kr. Mehi Nr. 2 : 22 st. 42 kr. bis 23 st. 15 kr.
Mehl Nr. 3 : 20 fl. bis 20 fl. 18 kr. Wehl Nr . 4 : 1b fl- bis 17 fl.

Horb,  30 . Nov . Es ist seiner Zeit , im Sept . d. I . be¬

richtet worden , daß ein Südtyroler  Namens Corona , eine

18jährige Bauerntochter in Eutingen entführt  habe . Längere
Zeit wußte man nicht, - wohin das Paar sich gewendet habe , in

letzter Zeit kam aber nun ein Brief der Entführten an ihre El¬

tern an , worin sie ihnen die Nachricht gibt , daß sic sich mit ihrem

Geliebten in der Hauptstadt von Texas befinde , daß es ihnen

aber herzlich schlecht ergehe , und sie sich gcnöthigt gesehen habe,
als Dienstmagd ihr Leben zu fristen , sie bitte daher ihre Eltern

um Verzeihung und um baldige Uebcrsendung eines Reisegelds,
damit sie wieder in ihre Heimath zurückkehren könne. So ist

denn der jungen Sünderin die Strafe auf dem Fuße nachgcfolgt,
die Eltern aber werden wohl nicht säumen , ihr die erwünschte
Rückkehr in das Vaterland zu ermöglichen.

Aus verschiedenen Gegenden des Landes wird über eine am
30 . Nov . oder 2 . Dez . veranstaltete Erinnerungsseier berichtet,
so, abgesehen von den Garnisonsorten aus den Städten Eßlin¬
gen, Heilbronn , Kirchheim u. T . u. a. Hier in Nagold hatte

Hr . Dekan Freihoser  in dem Gottesdienste am Andrcasfeier-
tag eine hierauf bezügliche Rede gehalten.

Karlsruhe,  30 . Nov . Bei der heutigen Serienziebung der ba¬
dischen 35 - fl. - Loose  wurden folgende Serien gezogen : 862 4540
1» 18 2358 5957 4185 2245 6212 6860 6100 3737 5884 4978 1590 182
2329 5448 4268 5640 und 2705.

München,  2 . Dec . Der König hat dem Comite für die

Unterstützung der Nothleidenden an der Ostseeküste aus der Ca-
binetscasse tausend Thaler zugestellr. Der frühere Redactenr des

„Volksboten " , Zander und Frhr . v . Linden haben sich, wie ver¬

lautet , in die Schweiz geflüchtet.
Berlin,  1 . Dec . Der Kaiser  hat zur Unterstützung der

Einwohner der Provinzen Pommern und Schleswig -Holstein,
welche durch die Sturmflitth hilfsbedürftig geworden sind , die

Summe von 10,000 Thlr . bewilligt und dabei gleichzeitig be¬

stimmt , daß die einzelnen Beträge hauptsächlich zum Besten der
minder begüterten Beschädigten zu verwenden sind.

Berli  n , 2 . Dec . Die Zahl der neuernannten Herrenhaus¬
mitglieder beträgt 25 . Berufen sind : die Staalsminister v. d.

Heydt und v. Patow , die Feldmarschälle Herwarth v. Bittenfeld
und v. Steinmetz , die Generäle Peuker , Holleben , Stosch , der

Gesandte Magnus , Gencralauditeur Fleck, Unterstaatssecretär
Bitter , Präsident Friedberg , Generalsteuerdirector Schuhmann,
Ministeraldirector Philippsborn , die Geheimräthe Sulzer und

Balan , die Präsidenten Dechend , Günther , Henrici , Bethmann-
Hollweg , Eichmann , vom Rath , Generalstaatsanwalt Weber,
Postdirector Stephan.

Der Zusammenstoß der Erde mit dem Biela ' -

schen Kometen.  Vom Professor Dr . W . Klinkerfues , Direc-
tor der Sternwarte zu Göttingen , erhält der „Hann . Cour ."

folgende Zuschrift vom 28 . Nov : „Der unerwartet eingetretene
höchst glänzende Sternschnuppenfall des gestrigen Abends wurde
auf hiesiger Sternwarte während etwa 2 °/« Stunden , bis zur

Bewölkung des Himmels recht befriedigend beobachtet. Der Ka¬
stellan der Sternwarte , Heidorn , hatte das Einträgen in die

Charte übernommen , während die Studenten Mayer u. Schräder

im Zählen der Sternschnuppen sich ablösten ; ich selbst war mit

einer Zeitbestimmung beschäftigt. Die Zählung ergab 7651 Stück
in der angegebenen Zeit . Derjenige Theil des Kometen , mit
welchem wir zusammengetroffen , würde seine Sonnennähe im

Anfänge dieses Monats gehabt haben ; der Komet kommt am

24 . Dec . in seine Sonnennähe . Vielleicht gelingt cs , den Ko¬
meten selbst noch aus einiger Entfernung zu betrachten . Aus

der Vergleichung der Bahn -Elemente ergibt sich mit ziemlicher
Gewißheit , daß der Komet der lange vermißte Komet von Biela

ist." (Frkf . I)

Der Präsident des Abg .-Hauses , Herr v. Forckenbeck,  ist ein

leidenschaftlicher Schnupfer . Auf dem Präsidialtisch ist , da dem

Präsidenten der Gebranch der Dose für sich und Andere während der

Geschäfte zu umständlich , stets ein Papier ausgebreitet , auf dem der

Tabak zu bequemer Bereitschaft , auch für Gäste , ausgeschüttet ist.

Die Schriftführer des Hauses haben nun eine elegante Bronceschaale
gestiftet , welche künftig die Stelle des Papiers vertreten wird.
Die Schaale trägt eine Widmungsinschrift an den Präsidenten .'

Vielleicht ein zarter Versuch , den geschätzten Mann dem Abg .-

Haus zu erhalten , dem er bekanntlich untreu werden will . —

Von der Journalistentribüne des Abg.-HanseS ist der offiziöse
Journalist Stern  ausgeschlossen worden . Dem Frkf . I . wird

über den Grund dieser Maßregel berichtet : Der Genannte hat,

wie festgestellt wurde , den Berichterstatter der Nordd . All . Z.



in den Räumen des Hauses thätlich angegriffen und außerdem
gedroht , Abgeordnete , welche sich über seine Zudringlichkeit be¬
schwert hatten , „ durch den Dreck " zu ziehen.

Uebcr den Pairsschub  schreibt die Kln Z, : Fürst B is-
marck verlangte einen ausreichenden  Pairsschnb , einen solchen,
der nicht bloß genügt , die Kreisordnung und einige andere Vor¬
lagen mit Ach und Krach durch das Herrenhaus zu bringen , sondern
auch eine Reform des Herrenhauses  selbst zu bewirken,
ohne welche , wie der Reichskanzler klar erkannt hat , Preußen
und Deutschland nicht in dem großartigen Sinne und Gerste ent¬
wickelt werden kann , der nach den jüngsten Ereignissen und der
Stiftung des deutschen Reiches im Kaiserschlosse von Berlin , gegen¬
über dem Denkmale Friedrichs des Großen , herrschen muß . Er
soll zur Unterstützung seiner Ansichten eine Denkschrift  nach
Berlin gesandt haben . Aber seine Kollegen haben in Berlin nicht Fuß
beim Mahle gehalten . Wir können es nur bedauern,  daß die
ursprünglich gehoffte Zahl von Ernennungen , 40 bis 50 , erfolgt
ist . Für die Kreisordnnng mögen auch 25 neue Pairs genügen,
ja , unsere Landjunker wollte » ja , wenn ihnen nur der Pairsschub
erlassen würde , unter der Peitsche von Eulcuburg durch das kleine
Loch des Bienenkorbes kriechen . Aber wie wird es uni den Ge¬
setzen , die demnächst unentbehrlich sind , mit den Gesetzen über
Kirche und Schule , vor allen Dingen mit der Ctvilehe , über die
gar nicht mehr hinwegzukommen ist ? Soll da bei jeder Gelegen¬
heit die Negierung wie beim Schulanfsichtsgesetze alle ihre Kräfte
anstrengen , um immer nur zweifelhafte Erfolge zu erringen?
Wenn hinter deni preußischen Herrenhause eine wirkliche Macht
stände , so könnte mau sich noch trösten . Man könnte sagen:
„Es ist nicht gut , daß alle Macht bei der Regierung allein ist.
Mag unsere Gesetzgebung immerhin nur in der Diagonale der
Krä ' te vergehen , sie wird , wen » auch etwas langsamer , um desto
sicherer sorischreiten . " So steht die Sache aber keineswegs.
Das ganze Herrenhaus ist nur eine Schöpfung , die den roman¬
tischen Neigungen Friedrich Wilhelms IV . ihre » Ursprung ver¬
dankt , und hat auch jetzt keine andere Macht , als diejenige , welche
die Regierung ihr verleiht . Wir können uns nur ganz dem
Programme Bismarcks  anschließeu , der trotz mancher persön¬
lichen Sympathien mit seinen Staudesgenosseu durch einen höhe¬
ren staalsmännischen Gesichtspunkt eine gründliche Reform des
HerpsMauses verlangt.

2 . Dez . ( Unterhaus .) Der Präsident theilt mit,
däA der Kaiser die von dem Kadinelc eingereichte Demmission
angenommen , den Handelsminister Szlavy mir der Neubildung
des Kabinets und die bisherigen Minister mit der Fortführung
der Geschälte bis zur erfolgten Neubildung beauftragt habe.

Die Schweizer gehen mit dem Fusallibilitätsschwindel gar
nicht zimpferlich um . Bekanntlich hat die Diözesausynode von
Solothurn die Einführung der neuen Lehre verboten und den
Bischof von Solothurn wegen seiner Bannflüche zur Rechenschaft
gezogen . Die Kantone Bern , Aargau , Thurgau und Baselland
sind diesen Beschlüsse » beigetreten . Dem Bischof wurde ein Ter¬
min von ! 4 Tagen gestellt , innerhalb welcher er sich über sein
Verhalten zu verantworten nnd die gegen die Pfarrer Egli und
Gschwind erkannte Exkommunikation und Absetzung zurückzuneh¬
men habe . In den Motiven wird noch neu hervorgehoben , daß
der Bischof sich auch gegen seinen den Ständen geleisteten Eid
verfehlt habe , „weder in » och außer der Schweiz ein Einverständ-
niß zu pflegen , an einem Rathschlage Theil zu nehmen , und seine
verdächtige Verbindung zu unterhalten , welche die öffentliche Ruhe
gefährden könnte " u . s. w . Uebrigens beginnt es auch in deut¬
schen stark ultramontanen Kreisen zu tagen nnd außer dem Bi¬
schof von Passau hat jetzt auch ein Breslauer Domherr sich aus¬
gesprochen , daß es mit der widerlichen Vermengung von Religion
und Politik nicht weitergehe » kann . Sollten die deutschen Ka¬
tholiken auch zu dieser Ueberzeugnng kommen und darauf ver¬
zichten . sich von Rom aus auch ihren politischen Glauben dictiren
zu lassen , dann wäre auch der Weg zu einem inockus vlvoncli
zwischen dem deutschen Reich und dem Katholizismus gegeben.

Ein hübsches Beispiel adniinitlrativer Schnelligkeit  erzählt der
„Figaro ." Beim Ausbruche des Krieges verlangte die französische Co-
jonie Pondichery , den Angriff eines preußischen Geschwaders fürchtend,
eine Anzahl Kanonen vom Marinenministerium . „Sehr gut !" rief der
Minister , und gab Besch !, die Geschütze zu expediren . Dieselbe und denn
auch glücklich vor vierzehn Tugen am Orte ihrer Bestimmung angelangt.

In England macht gegenwärtig ein Athlet , der mit seinen drei
Töchtern im Alter von sechzehn, siebzehn und achtzehn Jahren Borstel¬
lungen gibt und sich der „moderne vimion"  nennt , ungeheures Aus¬
sehen. Kürzlich producirte er sich unter stürmischem Menschenzulaufe in
Manchester . Der Mann ist einige Jahre alt , stark gebaut und schön
wie ein Apollo . Er erscheint mit seinen drei Töchtern auf der Bühne
und läßt sich dann von zweien der Letzteren tragen , so daß auf der rech¬
ten Schulter der Einen sein Kopf ruht , während sich beide Ferien aus
den Schulter » der zweiten Tochter befinden . Die Jüngste legt einen cent-
nerschweren Stein aus die Brust des so schwebenden Baters , ergreift dann
eine » großen Schmiedehammer , setzt sich auf die Kniee des Athleten und
zerschlägt den Stein auf seiner Brust mit dem Hammer , als ob sie in
einem Steinbruche , und nicht auf einer Menschenbrust arbeiten würde.

In Bristol wurde dieser Tage ein äußerst glänzendes
Meteor  gesehen . Dasselbe begann seinen Lauf von der nord¬
westlichen Seite des Andromeda , ging durch die Hand des Per¬

seus und Camelopardalns und verschwand oder verlöschte vielmehr
wie ausgebrannt am Kopfe des großen Bären . Der Glanz die¬
ser Erscheinung übertras den der Venns , wenn sie am strahlend¬
sten ist . Die Berichte von der Sternwarte über die diesjährigen
Novembersternschniippcn  kommen alle dahin überein , daß
sie in besonders großer Anzahl in diesem Jahre gefallen sind.
Ein Beobachter nimmt aus angestellte Berechnungen hin an . daß
die Zahl sämmtlicher in der Nacht vom 27 . znm 28 . gefallenen
Sternschnuppen 38 .660 beträgt . Herrschet  aus Newcastle sicht
durch den diesmaligen Slernschnuppenfall sich » och mehr in der
Ansicht bestärkt , daß diese 'Naturerscheinung im innigste » Hnsam-
menhange mit den Kometen,  in diesem Falle mit Biela ' s Ko¬
meten steht . ( Der außerordentliche Sternschnuppeiifall ist auch
in Italien  auf verschiedenen Sternwarten beobachtet worden
u . A . vom Pater Secchi,  dem Dirccior der päbstlichen Stern¬
warte in Rom , der über das Phänomen an den Röm . Beob.
berichtet nnd darin gleichfalls feststellt , daß wir durch den Liela ' -
schen Kometen gegangen sind .) ( K

Die Petersburger Zeitung zeigt an , daß der deutsch -
Kaiser  diesen 'Winter in Petersburg ankommen wird . An dem
kaiserlichen Hose treffe man große Vorbereitungen . ( Nach deut¬
schen Zeitungen wird Prinz Carl dahin reisen .)

Lebensschickfale eines Candidate » der Theologie.
(Fortsetzung .)

„Thnt Ihm der Kopf weh ? " fragte der Ober -Arzt.
Olearins nickte und schloß dann wieder die Augen , regungs¬

los daliegend wie vorher.
„Er Hai eine Gehirnerschütterung davongetragen " — jagte

der Oberarzt zu seinen Kollege » — „ wir dürfen ihn diesem apa¬
thischen Zustande nicht überlassen , sonst ist er verloren . Sie,
alle meine Herren , wissen , daß Se . Majestät sich persönlich um
den Mann kümmert , also hoffe ich, daß Jeder an diesem Kranken¬
lager seine Pflicht erfüllen wird . "

'Nach diesen Worten ordnete er das nöihige an und verließ sodann
den Saal , nur dem Obersten über den Thatbestand Bericht zu erstatten.

Wochen und Monate vergingen , Olearins schwankte immer
zwischen Leben nnd Tod . In seiner Fieberhitze phantasuie er
stets nur von Lieschen . Endlich aber trug seine kräftige Natur
doch den L>ieg davon , sein Kopf wurde wieder klar , seine Ge¬
danken ordneten sich mehr und mehr und mit schnellen Schritten
eilte er seiner vollständigen Genesung entgegen.

Mit der Besserung seines körperlichen Zustandes stellte sich
jetzt aber ei» Seelenschmerz ein . Er bedachte " immer , wie er nun
bald ans dieser ihm io lieb gewordenen Ruhe herausgerissen und
in das lärmende , seinem ganzen Wesen so sehr widerstrebende
Soldatenleben znrnckkehren müsse.

Doch Woche ans Woche verging , Niemand schien sich um
den nun gänzlich hergestellten Kandidaten mehr zu kümmern.
Freundlich , wie von allem Anfänge an , war das Benehmen der
Angestellten und Doktoren des Krankenhauses und jeder seiner leise¬
sten Wünsche wurde mit zuvorkommender Aufmerksamkeit vollzogen.

Da , eines Morgens trat eine Ordonanz in ' s Zimmer und
fragte nach dem Husaren Oehlig und als man demselben rief,
wurde ihm erklärt , daß er sogleich seine Uniform anzuziehen und
zu folgen hätte.

Wie ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel traf diese Nach¬
richt den armen Kandidaten und er sprach , indem er sich anzog:
„Nun wie Gort will, " hierauf folgte er der rüstig voranschreitenden
Ordonnanz . Doch wie erstaunte Olearins , als sein Begleiter
nicht nach der Kaserne seine Schritte lenkte , sondern geradenwegs
auf das künigl . Schloß zuging . Eine dunkle Ahnung wollte in
dem Kandidaten anfsteigen , daß das Geschick seines Lebens eine
andere Wendung nehmen könnte , doch hatte er nicht den Muth,
den ihn führenden , grimmig dreinschauenden .Kriegsmann anzu¬
sprechen , und so betrat er denn , zwischen Angst und Hoffnung
schwebend , den königlichen Palast , woselbst die Ordonnanz ihn
einem Kammerdiener übergab , der ihn in ein prächtiges Vor¬
zimmer geleitete und ihn daselbst einige Augenblicke warten hieß.
Wenige Minuten später erschien derselbe wieder , öffnete eine Thüre
und sagte zu dem regungslos aus demselben Flecke stehenden Kandi¬
daten :

„Se Majestät bestehlt ihm cinzutreten, " und schob den mehr
schwankenden als gehenden Magister in das Zimmer und schloß
dann hinter ihm die Thüre.

Olearins befand sich in dem Arbeitszimmer des Monarchen
und vor ihm stand der König aus seinen Ärückenstock gestützt und
betrachtete lächelnd den in höchster Verrwirrung hart an der Thüre
sich bückenden und unartikulirte Töne ausstoßenden Kandidaten,
dessen kriegerisches Kleid gar nicht zu seinem Benehmen paßte
und der so ganz aus seiner Rolle gefallen mar.

„Na , na , laß Er ' s nur gut sein, " hob nach einer kleinen
Pause der König freundlich a » , „steh ' Er gerade , wie sich' s für
einen Soldaten paßt u . geb ' Er mir kurz und bündig Antwort
aus das , was ich ihn fragen werde . Sag ' Er mir , steckt Er gerne
in diesem Rock ? " - . > . -

Olearins wußte nicht , was er auf diese Frage antworten



sollte , lügen wollte er nicht und die Wahrheit zu sagen fürchtete
er sich, denn er wußte wohl , daß Friedrich der Große den Sotdaten-
staüd höher als alles andere hielt . Er suchte deßhalb vergeblich
nach Worten , und seine Angst und Verrwirrung wurde immer
größer.

Der König , der wohl merkte , wo ihn der Schuh drückte,
fing an laut zu lachen , und indem er sich in einen Lehnstuhl
niederlicß , sagte er launig und wohlwollend:

,,Na komm Er - ein paar Schritte näher , und erzähl ' Er mir,
was ihn bewogen hat , die Theologie an den Nagel zu hängen,
und dafür das Schwer ! zu ergreifen . Er braucht sich vor mir
nicht zu geniren , wir kennen uns ja nicht erst seit heute und Er
weiß wohl , daß ich immer sein wohlaffektionirter König war.
Darum heraus mit der Sprache , und frisch von der Leber weg ."

Durch diese huldvolle Ansprache ermuthigt , wagte es Olearius
seinen Thürposten anfzugebeii , und etwas weiter in das Zimmer
zu treten . Aber noch immer wollte ihm nicht die rechte Courage
kommen und noch viel weniger gelang es ihm , in zusammen¬
hängender Rede sein trauriges Schicksal dem Könige vor Augen
zu führe » .

Als der Monarch sah , wie der arme Kandidat vergeblich nach
Alhem haschte , und wie ihm jedes Wort in der Kehle stecken zu
bleiben drohte , klopfte er plötzlich mit seinem Krückstöcke auf den
Boden und sagte dann mit gulmüihigem Spotte:

„Hör ' Er , mir will es scheinen , daß es ihm unmöglich ist,
vor lauter Zittern und Zagen etwas Ordentliches heraus zu
bringen . Er quatscht da ein Zeug zusammen , woraus der Teufel
klug werden mag . Fang Er die Sache einmal anders an.

Auf dieses hin ging es besser . Olearius erzählte mit ein¬
fachen Worten alles was ihm seit der ersten Audienz , die er bei
dem Könige gehabt widerfahren . Ruhig und mit Aufmerksamkeit
hatte der König ihn angehört . Als er geendet trat der Monarch
auf ihn zu und sagte freundlich:

„Er ist ein braver Kerl . Er hat alle Schicksale , die Gott
über Ihn verhängt , ruhig und in Demuth getragen , das gefällt
mir . Ich habe mich nach Ihm erkundigt und nur Gutes von
ihm gehört , feine Leidensschule soll ein Ende haben . — „ Hier,"
bei diesen Worten nahm der König ein znsntmneugelegtes Papier
von seinem Schreibtische , „ hier ist Sein Dekret als zweiter Hof¬
prediger . Und dann noch eins : Schass Er sich bald eine brave
Frau in ' s Haus , damit Er das leichtsinnige Weibsbild , die Lics-
beth , vergißt , und wenn Er Kinder kriegt , so denk Er an mich,
bei Seinem ersten Bub will ich Pathe stehen . Und nun Gott
besohlen , Herr .Hofprediger ; doch halt , da hat Er noch etwas zu
seiner Einrichtung — " dabei drückte er dem lautlos und ver¬
steinert dastehenden Kandidaten eine Geldrolle in die Hand , zog
dann die Glocke und befahl dem eintretendeu Kammcrherrn , dem
neuen Hosprcdiger seine Wohnung anweisen zu lassen.

Wie Olearius aus des Königs Gemach , durch die Vorsäle,
die Treppen hinunter und nach feiner neuen Wohnung , die sich
im linken Schloßflügel befand , kam , wußte er nicht . Ihm war ' s,
als wäre alles nur ein böser Traum und als müßte er jeden
Augenblick zu einer furchtbaren Wirklichkeit wieder erwachen . Aber
dießmal war es doch kein Traum gewesen . Olearius war und
blieb Hosprediger des Königs und erhielt noch am nämliche » Tage
seine Entlassung aus dem Regimente . O wie jauchzte jetzt sein
Herz auf . Aller Schmerz alle Leiden waren vergessen.

Acht Tage darauf trat er sein neues Amt an , und der König
mit dem gesummten Hofstaate hörte die Predigt mit an , die der
neue Pastor , erfüllt von der Weihe des Augenblicks , und voll
der Erinnerung an die Vergangenheit mit einem solchen Feuer,
mit solch ' innigster lleberzeuguug sprach , daß viele Herzen er¬
schüttert und manches Auge naß wurde.

Zu Mittag wurde er dann zur Tafel in ' s Schloß geladen,
wo sein einfaches bescheidenes Wesen ihm bald aller Herzen ge¬
wann . Als die Tafel aufgehoben wurde und der König die Ge¬
sellschaft verabschiedete , wandte er sich plötzlich auch zu Olearius
und sagte scherzend mit dem Finger drohend:

„Herr Hofprediger vergeh Er nicht , ich möchte bald Pathe
werden " — und verschwand dann , den von allen Seiten von
lachenden Gesichtern umringten Prediger , dem die Helle Glut
in ' s Antlitz stieg , in größter Verlegenheit stehen lassend.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Einfluß der Bienen  auf die Befruchtung im Pflan¬

zenreiche . Darwin erzielte von 100 Pflanzen weißen Klee , die
von den Bienen besucht waren , 2290 keimfähige Körner , während
andere 20 Pflanzen , von denen man die Bienen abgehalten hatte,
auch nicht ein einziges gutes Samenkorn lieferten . Beim Roth-
klee stellte sich ein gleiches Resultat heraus , 100 von den Bienen
besuchte Pflanzen lieferten 2700 Samenkörner ; nicht von den
Bienen besuchten Pflanzen in gleicher Zahl ergaben auch nicht
ein Korn . Es bestätigt sich da auch die große Rolle , welche die
Bienen und eine große Anzahl ähnlicher Geschöpfe bei der Ucber-
tragung des Samenstaubes und bei Befruchtung der Pflanzen
von der Natur erhalten haben.

— (Berthold Schwarz .)  Das alte und seltene Buch
„Beschreibung der Eidgenössischen Stadt St . Gallen Gelegenheit,
Geschichten und Regiment . Wie auch des Lebens Herrn D . von
Watt , gewesenen Bürgermeisters daselbst . S . Gallen , Gedruckt
und verlegt von Jakob Redinger . N . VO . TXXXIII " enthält
folgende auf das Schicksal des FranciscanermönchS Berthold
Schwarz,  dem bekanntlich die Erfindung des Schießpulvers
zugcschrieben wird , bezügliche Stelle : „ Im Jahre 1380 ist das
Schießpulver ans Schwebe !, Salpeter und Kohlen gemacht , von
einem Franciscaner -Mönchen Namens Berchthold Schwartz er¬
funden worden . Nicht lange Zeit hernach solle man zu Augspurg
zum ersten die großen Stuck gegossen und selbige beschossen haben.
Folgends hat man in S . Gallen auch einen Anfang gemacht,
dergleichen sich zu versehen , zwaren nicht ans Liebe diser Gott¬
losen Erfindung ; sonder zu seiner nothwendigen Beschützung.
Neun Jahr hernach hat gemelter lose Erfinder seinen wohlver¬
dienten Lohn empfangen , in dem er von Keiser Wenceslao hin¬
gerichtet worden ."

— ( Wasserglaskomposition .) In der Stuttgarter Wasch¬
anstalt wurde kürzlich von einer Commission von Sachverständigen
ein Probewaschen mit dem Waschpräparat vorgenommen , welches
die vereinigten rheinischen Wasserglasfabriken unter dem Namen
„Wasserglas Komposition " in den Handel bringen . Es wurde
dabei nach dem Würlt . Gwblatt . die Wirksamkeit dieses Präpa¬
rates bei Anwendung auf das Waschen von Wolle , Seide , ge¬
färbten Stoffen , Herren - und Damenkleidern , insbesondere auch
der Leibwäsche durch sehr gelungene Proben nachgewiesen . Es
zeigie sich vornemlich , daß die Wäsche in weit kürzerer Zeit als
bei seitheriger Methode hergestellt wurde , ohne daß Stoffe und
Farbe in sichtbarer Weise Noth gelitten hätten . Das Entfernen
von Fettflecken aus Holzgegenständen wurde ebenso rasch als
gründlich bewerkstelligt ; sogar hie znm Reinigen der Lokomotiven
und anderen Maschinen verbrauchte Putzbaumwolle wurde inner¬
halb einer Viertelstunde so vollständig rein hergestellt , daß sie aufs
Nene znm gleichen Zwecke verwendbar ist.

— (Justin ct oder Verstand ? )  Gestern — so erzählt
der „ Rheinische Kurier " vom 31 . v M . — wurde der Besitzer
eines Hotels in Wiesbaden durch wiederholtes Schelle » ans ei¬
nem seiner Zimmer aufmerksam gemacht , was ihn um so mehr
erstaunte , als sämmtliche Zimmer verschlossen waren . Bei wie¬
derholtem Nachsehen fand man endlich das Zimmer , in welchem
die Glocke mit großer Lebhaftigkeit gezogen wurde . Man öffnete
mittelst des Hanptschlüssels und erblickte zur allgemeinen Ueber-
raschnng den klugen Hund , welcher , den Schellenzng noch in der
Schnauze , sich auf obige Weise von einer unfreiwilligen Ein¬
schließung erlöste.

— (Große Lcbenszähigkeit .)  lieber drei Wochen ver¬
mißte man in einem schweizerischen Handlungshause , dessen Be¬
sitzerin neben anderen nützlichen Hausthieren auch eine Anzahl
Hühner hält , eine der besten Hennen . Vor einigen Tagen nun
wurde dieselbe nun unter einer leeren Kiste vorgefunden . Wahr¬
scheinlich war das Thier heim Auskehren des Raumes , worin sich
die leeren Kisten befanden , unter eine solche gesteckt morden . Die
Henne war so leicht , als ob sie nur aus Federn bestände ; konnte
zwar nicht mehr stehen , aber noch selbst fressen . Einige Tage
sorgsamer Pflege brachten das Thier so weit , daß es in Gemein¬
schaft mit seinen Gefährtinnen wieder fleißig scharrt und pickt.
Ein merkwürdiger Beweis , wie lange solches Geflügel ohne Nah¬
rung leben kann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Schönbro  n n.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache des am 2l . vor.

Monats verstorbenen
Bernhard Roller.  Schusters von Schbn-

bronn,
werden die Gläubiger aufgefordert , ihre
Forderungen bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben
es sich selbst zuzuschrciben Haben, wenn sie

mit ihren Ansprüchen bei der Nachlaß Be¬
reinigung unberücksichtigt bleiben würden.

Wildberg,  den 2 . Dezember 1872.
K . Amtsnotariat.

Drescher.

R o h r d o r f.

Verkauf von Forderungen.
Die zu der Gäntmasse der Handels -Ge¬

sellschaft
I . A. Calmbach  in Rohrdorf

gehörigen GeschLftsausftänd « , welche sich
auf ungefähr —- ' -800 fl. belaufen , werden

am Montag den 16 . Dezember,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rohrdorfer Rathhause im öffent¬
lichen Aufsirciche gegen bare Bezahlung
verkauft.

Der Gläubigerausschuß hat das Ergebniß
zum Voraus genehmigt.

Das Verzeichnis ; der Ausstände kann bei
dem Gülerpfleger Markus Lutz in Rohr¬
dorf cingesehcn werden.

Den 3 . Dezember 1872.
Gerichtsnotar von Nagold

Fifchhaber.



Auszug
aus der Gesammt-Liste der Geschworenen für den Schwurgerichtsbezirk Tübingen aus das Jahr 1873 über die Ge¬

schworenen vom Obcramtsbezirke Nagold.
Bon Alt -Nuifra:Von Nagold:

1) Kappt  er , Ludwig , jr ., Rothgerber.
2) Mautbet  ich , Adam , Oberamtspfleger.
3) Schott te , Carl , Speisewirth.
4 ) Sattler.  Siegfried , Rothgerber.

Bon Aktenstaig:
5) Grünin ger,  Julius , Nevierförster.
6 ) Theurer,  Johann Georg , Sägmühlebesitzer
7) Mast , Christian , Gemeinderath.

Von Altrnstaig Dorf:
8) Mast , Johannes , Schultheiß.

Von Beihingen:
0) Braun.  Christian , Schultheiß.

Von Beuren:
10 ) Schaible,  Johann Georg , Gemeindepfleger.

Von Ebhausen:
11 ) Schöttle,  Ernst , Kaufmann.
12 ) Braun,  Christian , Gemeinderath.

Von Effringen:
13 ) Kempf,  Christian , Gemeinderath.

Von Egenhausen:
14) Braun,  Johann Georg , Ziegler.

Von Ettmannßweiler:
15 ) Roller,  Friedrich , Gcmeindepfleger.

Von Fünfbronn:
16) Waidelich,  Conrad , Gemeinderath.

Von Gültlingcn:
17 ) Deuble,  Jakob Friedrich , Mechaniker.
18 ) Fischer,  Michael , Gemeinderath.

Zur Beglaubigung:

19) Rauschenberger,  jg ., Georg , Bauer.
Von Jselshausrn:

20 ) Raufer,  Felix , Schultheiß.
Von Oberschwandorf:

21 ) Walz,  Jakob , Fruchthändler.
Von Oberthalhcim:

22 ) Schlotter,  Anton , Kaiserwirth.
Von Rohrdorf:

23 ) Koch , Johann Georg , Tnchscheerer.
Von Nothfelden:

24 ) Braun,  Johann Georg , Schultheiß.
Von Schönbronn:

25 ) Proß,  Johann Georg , Schultheiß.
Von Simmersfrld:

26 ) Geiger,  Michael , Wagner.
Von Spiclberg:

27 ) Theurer,  Johannes , Schultheiß.
Von Sulz:

28 ) Dürr,  Philipp , Gemeinderath.
Von Untcrthaiheim:

29 ) Klink,  Ferdinand , Gemeinderath.
Von Walddorf:

30 ) Walz,  jg ., Conrad , Bauer.
31 ) Beutler,  Martin , Gemeindepfleger.

Von Wildberg:
32 ) Bräuiiing,  Gottlob , Kaufmann.
33 ) Pfost,  Jakob , Gemeinderath.
34 ) Dürr,  Ernst , Färber und Gemeinderath.

Kanzleidirektion des K . Kreisgerichtshofs Tübingen.
Kurtz.

Nagold.

Stamm- K Vremi-
Holr-Verkaus.

Im Stadtwald Bühl , Abth . Lettenlöcher,
am Dienstag den 10 . Dezember,

Nachmittags 1 Uhr.
227 Stämme tannenes Langholz , mit

135,37 Festmeter,
43 Raummeter tannene Prügel,

2710 Stück tannene Wellen.
Zusammenkunft beim kleinen Stadtäckerle.
Den 2 . Dezember 1872.

Gemeinderath.

Privat -Bekanntnrachnngen.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag den 5 . d. M.
7 Stück halbenglische

lilcksclumne.
Rohrdorf,  den 2 . Dezember 1872.

Müller Leuz.

Auf Weihnachten wird in das Pfarrhaus
zu Simmersfeld bei Altrnstaig eine

still - Aggd
gesucht¬

Liverpool L? London L» Globe,
Verstchkrnngs-Gesrllschast,

gegründet «8 » « .
BaarvorhandenesGarantievermögen4-! Millionen Gulden.

Zur Entgegennahme von Feuern und Lebensversicherungen zu billigen und festen
Prämien hält sich für obige reich fundirtc und coulante Gesellschaft bestens empfohlen

der Agent:

. ILtNInKSr in Rohrdorf

^ W . Hettler in Nagold,  Theodor Rall in Sulz
^ empfehlen auch als „Geschenke" besonders geeignet:Dittmar 's

Watent-Wmrmeifer für jeden Wart,
Watent-Streichriemen,

Feder - und Taschenmesser , Scheeren,
ff Tischmesser und chaöetn , Aessertmesser , Transchiröestecke,

^ Küchenmesser, Schärfstähle, Gartenmcffer und Scheeren. U

für das Haus

Rmnnlwem,
vorzüglicher Qualität , kann jeden Tag in
kleinern und größern Quantitäten auf dem
Hofe abgegeben werden.
Gaugrnwald. _ Gutsbe sitzer S t e in.

H a i t e r b a ch.
Bei Ehr . Stösfler sind gegen gesetzliche

Sicherheit sofort

160 /r.
zum Anlehnen parat.

Ebhausen.
Ein tüchtiger , solider

für das Oekonomiegefchäft findet bei gutem
Lohn bis Weihnächten einen Platz bei

CH. Fr . Kempf,
Untermüller.

Feinsten Linscnhofer Tafelhonig und ge
wohnlichen Landhonig , frische Zibeben,
Rosinen , Feigen und Mandeln , sämmtliche
Gewürze , schwarzen und grünen Thre,
Chorolade und Malaga , feinst gereinigten
Weingeist , reinen Frucht- und Weinbrannt¬
wein , Quitten - und Pfesfermünzliqueur;
ferner : vorzügliches Waschblau , sowohl
flüssig als in Pulverform und feinste
Reisstärke bringt in empfehlende Erinne¬
rung die Apotheke in Nagold.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat noch 2 Stück neue

ist wieder angekommen und empfiehlt solche
pr . Stück zu 5 Kreuzer

I . A. Schal dem.

Putzmiihlen
(mit Rührwerk ) zu verkaufen . Liebhaber hiezu
sind eingeladcn.

Auch hahe ich ein größeres Quantum
geschnittenes Kirschbaumhßlz in verschiedener
Läng « , Breite und Dicke , zu Möbel sich
eignend , sowie eichene Diele , 16 ' lang und
12 " ' dick, dem Verkauf ausgesetzt

Wilhelm Rivinius,
Putzmühlemacher.

Nagold.
Eine frische Sendung

VoMringe

Gegen
Husten,

Heiserkeit , Verschleimung,
Krampf -, Keuch- und Stick-
Husten , Kinderkrankheiten,
Verstopfung rc. gibt es kein
besseres und wohlschmecken¬
deres Genuß - resp. Haus¬

mittel , als den L. W . EgerS ' schen Fenchel-
Honig - Extrakt , allein echt zu haben bei
Gottlob Knödel in Nagold.

Nagold.
Gutkochende

Linsen
bei Abnahme des Os. Eentners oder 1
Simri ' s besonders billig bei

Carl Pflomm.

Gestorben:
Den 4 Dezember : Anna Maria , Frau
des Martin Rähle,  Tuchmachers , 54 Jahre
1 Monat alt Beerdigung : den 6 . Dezbr .,
Mittags 1 Uhr.
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